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1 Einladung und Tagesordnung 

Einladung zur Kreisgesundheitskonferenz 2014 

 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,   

 

mit der vom Gemeinsamen Bundesausschuss beschlossenen Bedarfsplanungsrichtlinie wurde die 

Planung der medizinischen Versorgung auf eine neue rechtliche Grundlage gestellt. Danach sind vier 

Versorgungsebenen, für die unterschiedliche Planungsräume und Parameter zugrunde gelegt werden, 

vorgesehen: die hausärztliche, die allgemeine fachärztliche, die spezialisierte und die gesonderte 

fachärztliche Versorgung. In einer nicht abschließenden Aufzählung der den Bedarf beeinflussenden 

Faktoren sind u. a. die regionale Demografie und Morbidität, sozio-ökonomische und räumliche Fakto-

ren sowie infra-strukturelle Besonderheiten zu berücksichtigen. 

 

Auch für den Kreis Unna sind entsprechende Bedarfe ermittelt und festgelegt worden, über die ich ger-

ne gemeinsam mit der zuständigen Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe (KVWL) informieren 

und mit Ihnen diskutieren möchte. Nach meinen Vorstellungen soll es dabei sowohl um die hausärztli-

che wie auch die fachärztliche Versorgung der Bevölkerung im Kreis Unna gehen. Als kompetente Ge-

sprächspartner stehen neben der KVWL und für den Bereich der hausärztlichen Versorgung (incl. in 

Pflegeheimen) Vertreter des Gesundheitsnetz Unna GmbH zusätzlich auch Gesprächspartner der Apo-

thekerkammer Westfalen-Lippe (AKWL) zum Thema „Apotheken-Notdienst“ zur Verfügung. 

 

Hierzu lade ich Sie ganz herzlich für 

 

   Mittwoch, 7. Mai 2014, ab 15 Uhr, 

   in das Kreishaus nach Unna, Friedrich-Ebert-Str. 17, 

 

ein und würde mich über Ihre Zusage zur Teilnahme an dieser nunmehr neunten Kreisgesundheitskon-

ferenz sehr freuen. Um uns die Vorbereitungen für die Veranstaltung etwas zu erleichtern, bitte ich Sie 

herzlich, den beiliegenden Anmeldebogen auszufüllen und uns diesen Bogen entweder per E-mail 

oder auf dem Postwege zurückzusenden. Selbstverständlich können Sie sich auch telefonisch unter 

der Nr. 02303/27-1401 anmelden. Den vorläufigen Ablaufplan entnehmen Sie bitte der beigefügten An-

lage. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

In Vertretung 

 

 

 

 

 

Norbert Hahn 

Dezernent 
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Tagesordnung der 9. Kreisgesundheitskonferenz: 

 

 

Ärztliche Versorgung im Kreis Unna 

am 7. Mai 2014 im Kreishaus Unna 

 

 

 

14.30 Uhr Stehempfang 

 

15.00 Uhr Begrüßung  Michael Makiolla, Landrat 

 

15.10 Uhr Einführung in den Tagungsablauf 

     Norbert Hahn, Dezernent 

 

15.20 Uhr Die Bedarfsplanungsrichtlinie und ihre Bedeutung für den Kreis Unna 

     Ansgar von der Osten, KVWL 

 

16.00 Uhr Pause 

 

16.20 Uhr Die hausärztliche Versorgung im Kreis Unna 

     Dr. Thomas Huth, Gesundheitsnetz Unna GmbH 

 

17.00 Uhr Organisation des Apothekennotdienstes 

     Klaus Bisping, Koordinator der  

     Apothekerkammer Westfalen-Lippe 

 

17.30 Uhr Ausblick 

  



 

2 Grußwort des Landrates 

(es gilt das gesprochene Wort) 

 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Vertreterinnen und Vertreter der Ärzteschaft, der Kammern und Krankenkassen, 

Kolleginnen und Kollegen aus dem Kreistag und den Städten und Gemeinden im Kreis Unna! 

 

Mit der nunmehr 9. Kreisgesundheitskonferenz hat mir Norbert Hahn als Gesundheitsdezernent ein 

Thema vorgelegt, dass mir auch in meiner Tätigkeit als Landrat dieses Kreises in den letzten zwei, drei 

Jahren häufiger begegnet ist. 

 

Es geht um die ärztliche und fachärztliche Versorgung der Bürgerinnen und Bürger in unserem Kreis 

Unna. 

 

Bei meinen Terminen „Landrat vor Ort“ oder auch in Briefen werde ich auf vermeintliche oder tatsächli-

che Defizite in der ärztlichen Versorgung angesprochen. 

 

Nun scheint dies aber nicht nur ein Thema im Kreis Unna zu sein. 

 

Bereits im Juni letzten Jahres hat sich der Deutsche Landkreistag in seiner Hauptversammlung in Ber-

lin mit der Bedarfsplanung und der Versorgungssituation in den Kreisen, besonders in den Landkreisen 

beschäftigt. 

 

Wir, die Kreise in Deutschland, haben eine besondere Verantwortung im Rahmen der überörtlichen 

kommunalen Daseinsvorsorge mit klaren Zuständigkeiten im Öffentlichen Gesundheitsdienst sowie 

den Bereichen Soziales, Bildung und Jugend. 

 

Der ÖGD nimmt dabei zahlreiche bevölkerungsmedizinische Aufgaben wahr und ist insbesondere mit 

Blick auf Infektionsschutz, Hygieneüberwachung und viele weitere Arbeitsfelder unverzichtbarer Teil 

des Gesundheitswesens.  

 

Gesundheitliche Prävention und Gesundheitsförderung sind wichtige Bestandteile der Aufgaben des 

ÖGD, insbesondere bezogen auf die Zielgruppe Kinder und Jugendliche bezogen. 

 

Aber auch die demografische Entwicklung stellt ihre Anforderungen: der Anteil der älteren Bevölkerung 

im Kreis Unna steigt stetig. 

 

Trotz der Bemühungen, Ältere so lange wie nur möglich und vertretbar in ihren „eigenen vier Wänden“ 

zu versorgen, steigt ebenso die Nachfrage nach stationären Betreuungen in Pflegehei-men. 

 

Und gerade bei den stationären Betreuungen gibt es mittlerweile die unterschiedlichsten Modelle. 

 

Eins dieser Modelle habe ich kürzlich von Herrn Bahrenberg vorgestellt bekommen.  

 

Unter dem Namen „PueD“, Pflege unter einem Dach, wird eine medizinische Versorgung der in einem 

Versorgungszentrum lebenden Menschen sowohl durch Ärzte (im Haus!) als auch durch einen Pflege-

dienst und entsprechende therapeutische Angebote bereit gestellt.  
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Das ganze funktioniert bereits in DO in einer kleinen Einrichtung mit 33 Plätzen. 

 

Will damit sagen, die „Landschaft medizinischer Betreuung“ ist in Bewegung.  

 

Es gibt kontinuierlich innovative Projekte, die sich an den Bedürfnissen einer älter werdenden Bevölke-

rung orientieren. 

 

Nur, was nutzen die besten Modelle, wenn die ärztliche Versorgungsgrade mit den tatsächlichen Be-

darfen nicht deckungsgleich sind, hinterher hinken, 

 

wenn die bedarfsgerecht benötigten Ärzte fehlen oder die vorhandenen ärztlichen Kapazitäten überlas-

tet sind. 

 

Unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger haben, so meine deutliche Aussage, einen Anspruch auf eine 

adäquate ärztliche Versorgung, zeit- und möglichst ortsnah. 

 

Dies sicher zu stellen, ist auch mein Anspruch und meine Erwartung an die verantwortlichen Versor-

gungsträger. 

 

Und in diesem Sinne wünsche ich der heutigen Kreisgesundheitskonferenz informative Vorträge und 

konstruktive Beratungen und hoffentlich gute Perspektiven zum gesundheitlichen Wohl der Bürgerin-

nen und Bürger im Kreis Unna. 

 

Herzlichen Dank und Glückauf!  



 

3 Einführung durch den Gesundheitsdezernenten 

(es gilt das gesprochene Wort) 

 

Sehr geehrter Her Landrat, 

Herr Kolar als Vorsitzender des Ausschusses für Gesundheit und Verbraucherschutz des Kreises, 

sehr geehrte Damen und Herren! 

 

Zunächst danke ich Ihnen ganz herzlich für Ihr Interesse an der Themenstellung unserer mittlerweile 9. 

Kreisgesundheitskonferenz, 

ganz besonders danke ich den heutigen Referenten, die sehr bereitwillig Ihre Zusage zur Gestaltung 

dieser Konferenz gegeben haben. 

Sie finden die jetzige Kreisgesundheitskonferenz in einer etwas anderen Struktur: 

 

Den bisherigen Sachverständigenrat zur Vorbereitung der Konferenzen gibt es nicht mehr. 

Wir stellen uns eher vor, das heutige wie auch die künftigen Veranstaltungen mit einem themenorien-

tiert sehr gezielt angesprochenen Teilnehmerkreis durch zu führen und uns anschließend gegebenen-

falls mit Arbeitsaufträgen in Arbeitsgruppen o. ä. vertieft den einzelnen Themen zu widmen. 

 

Ein Hinweis noch zum Tagesablauf: wir müssen etwas umstellen, da Herr Dr. Huth vom Ärztenetz Un-

na heute um 17 Uhr bei der KV erwartet wird und es dort genau um das Thema, ärztliche Versorgung 

in Pflegeheimen, geht, weswegen ich ihn heute auch zu unserer Konferenz eingeladen habe. 

 

Bitte haben Sie Verständnis für diese kleine Umstellung. 

Weiterer Hinweis: wir werden uns bemühen, die einzelnen Referate und Redebeiträge zu dokumentie-

ren und Ihnen dann zur Verfügung zu stellen. 

 

Nun aber zu den Themen selbst. 

Der Kreis Unna erscheint nach der Bedarfsplanungsrichtlinie rein rechnerisch gut aufgestellt, aber ent-

spricht dies den tatsächlichen Bedarfen und Gegebenheiten? 

 

Dies aufzuklären und Gründe für die aktuellen Berechnungen zu hören, darum geht es heute, also we-

niger um das Abfassen von Resolutionen oder Beschlüssen, im Vordergrund stehen die Informationen, 

die wir von Herrn Dr. Huth, Herrn von der Osten und Herrn Dr. Bisping erhalten werden. 

 

Nochmals schon jetzt dafür ein herzlicher Dank an Herrn von der Osten, H. Bisping, H. Dr. Huth. 

 

Meine sehr geehrten Damen und Herren, 

In den letzten Monaten waren folgende Themen immer wieder öffentlich sehr presserelevant: nachhal-

tige Finanzierung des Gesundheitssystems, unzureichende Finanzen bei den Krankenhäusern/Gefahr 

des Abbaus von Intensivbetten aufgrund von Standard-Anhebungen, angemessene Bezahlung der 

Ärzte und anderer Gesundheitsberufe, Demografie bei den Hausärzten, usw. 

 

Es gibt aktuelle Anträge/Entschließungsanträge von SPD/Grünen und der CDU an den Landtag NRW 

zur Sicherstellung der haus-ärztlichen Versorgung in allen Landesteilen, zur sozial ausgestalteten 

Gesundheitsversorgung und Sicherung in der Fläche (IV Einladung zur öffentlichen Expertenanhörung 

am 22. 5. im entspr. Landesausschuss). 
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Die Frage der ausreichenden Versorgung stellt sich nicht nur in ländlichen Gebieten, sie besteht lan-

desweit. 

  

Und es stellt sich die konkrete Frage: ist es eine gefühlte oder tatsächliche Unter- oder Schlechtver-

sorgung? 

 

Wie Sie alle wissen, tragen die KVen mit der Kassenärztlichen Bundesvereinigung den Sicherstel-

lungsauftrag für die ambulante vertragsärztliche Versorgung. 

 

Und hier packt die kommunale Kritik an: Die Neue Bedarfsplanungsrichtlinie wurde ohne jegliche Betei-

ligung der kommunalen Ebene in 2013 auf Bundesebene mit hohem Druck beraten und zum Be-

schluss in den Gemeinsamen Bundesausschuss gebracht und ist auf Länderebene nunmehr umzuset-

zen 

 

Bereits am 18. 9. 2012 hat Herr von der Osten im AGuV zur da-maligen Situation der vertragsärztli-

chen Versorgung referiert; ergänzt durch Beiträge aus der Praxis z. B. durch Herrn Dr. Wille vom 

Unnaer Parkinsonverein (legte das Unna Manifest vor). 

  

Das Gesundheitsministerium NRW hat schon in 2009 eine Rankingliste gefährdeter Gemeinden bei 

der hausärztlichen Versorgung aufgestellt. Darin ist u. a. die Gemeinde Bönen auf mittlere Sicht ge-

fährdet. 

 

Aktuell ist die Situation nicht besser geworden! 

 

In Westfalen-Lippe waren 2011, so Dr. Warning als geschäftsführender Arzt der ÄKWL, ca. 40 % der 

Hausärzte zwischen 48 und 52 Jahre alt. 

 

In Fröndenberg sind 4 von 9 Hausärzten älter als 65 Jahre, Bergkamener Ärzte klagen öffentlich über 

fehlenden Nachwuchs. 

 

Und so zieht sich dies durch das gesamte Kreisgebiet. 

 

Der Hartmannbund hat genau dies am 2.4.14 in Unna im Rahmen der Veranstaltung „Perspektiven ört-

licher Gesundheitsversorgung“ (leider AGuV zeitgleich) thematisiert. 

  

Ein weiterer Problembereich: 

 

In NRW leben über 180.000 Menschen in Pflegeheimen; die ärztliche Versorgung erscheint wenig 

durchstrukturiert (allerdings kümmern sich Ärztenetze um entsprechende Organisation der Heimbesu-

che, wie z. B. hier in Unna). 

 

Nachwuchssorgen verstärken und verschärfen das Problem; da-bei ist allen Beteiligten sehr klar: 

Hausbesuche sind unabdingbar und unverzichtbar. 

 

Bzgl. der neurologischen Versorgung stellen wir eine verschärfende Situation angesichts des demogra-

fischen Wandels und immer älter werdender Bevölkerung fest; extrem langfristige Termine, tlws. Aus-



 

weichen der Patienten nach DO oder Waltrop, schwierige Erreichbarkeit, kaum Hausbesuche, großes 

Problem für Pflegeheime. 

 

Ich bin Mitglied des Gesundheitsausschusses beim Landkreistag NRW, auch hier ist die ärztliche Ver-

sorgung im Land ein hoch angesiedeltes Thema; der LKT plant ab Juni 2014 weitere Gespräche mit 

den KVen in NRW zu führen. 

 

Ein Punkt dabei: die Gebietszuschnitte scheinen nicht immer sinnvoll an den tatsächlichen Bedarfen 

der Bevölkerung orientiert; eine Beteiligung der Kreise gefordert. 

 

Der Kreis Unna (418.128 Einw.) zählt zum Versorgungsgebiet 2 (raumordnungsmäßig gemeinsam mit 

DO und HAM). 

 

Einige Beispiele zu den Versorgungsgraden aus der Bedarfsplanungsrichtlinie:: 

 

Im Kreis Unna agieren 

 222 Hausärzte  1 : 2.134 Einw.    111,9 % 

 19 HNO-Ärzte  1 : 25.334 Einw.  115,1 % 

 16 Nervenärzte  1 : 31.373 Einw.  116,3 %  

        (MS 1:12.000; BI 1:13.000) 

 24 Ki-Jgd-Ärzte  1 : 19.986 Einw.  114,7 % 

 48 Frauenärzte  1 : 10.686 Einw.  122,7 % 

 

  

Zur kinderärztlichen Notversorgung habe ich im Herbst letzten Jahres gemeinsam mit dem Unnaer 

Bürgermeister, Werner Kol-ter, eine Unterschriftenliste „Initiative Notfallversorgung für Kin-der“ vom Ini-

tiator, Herrn Merabet, entgegen genommen, die ich im Rahmen der heutigen Konferenz auftragsge-

mäß an Herrn von der Osten weitergeben werde. 

 

Schließen möchte ich mit dem Hinweis, dass bei uns ein aktueller Bericht zur gesundheitlichen Lage 

im Kreis Unna in Arbeit ist und ich auch hierfür auf Ihre Mitarbeit hoffe. 

 

Eine entsprechende Ansprache wird ganz sicher in den nächsten Wochen erfolgen. 

 

Soviel zur Einführung in die heutige Gesundheitskonferenz. 

Ich freue mich nun auf die einzelnen Referate, verbunden mit dem Hinweis an Sie, dass direkt im An-

schluss an die jeweilige Präsentation Gelegenheit für Nachfragen besteht. 

 

Herzlichen Dank! 

 

Herzlichst 

 

Norbert Hahn  

Gesundheitsdezernent des Kreises Unna 
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4 Ärztliche Versorgung in Pflegeheimen 

Dr. Thomas Huth, Gesundheitsnetz Unna 
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5 Apothekennotdienst im Kreis Unna 

Klaus Bisping  

Apothekerkammer Westfalen-Lippe  
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6 Die neue Bedarfsplanung und die vertragsärztliche Versorgung im 

Kreis Unna 

Ansgar von der Osten, Kassenärztliche Vereinigung Westfalen-Lippe 
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7 Pressemitteilung des Kreises Unna  

Drohender Ärztemangel Thema 

 

08.05.2014 | Rein rechnerisch gibt es aktuell genug Hausärzte im Kreis. Doch mehr als ein Drittel der 

Hausärzte zwischen Selm und Schwerte ist älter als 60 Jahre. Mit dem Thema Ärzteversorgung be-

fasste sich daher die 9. Kreisgesundheitskonferenz. 

  

Schon jetzt ist der hausärztliche Versorgungsgrad beispielsweise in Bergkamen auf 88 Prozent gesun-

ken, Bönen gilt laut Landesgesundheitsministerium bereits seit 2009 als gefährdet. Mittelfristig werde 

sich das Problem auch deshalb verschärfen, weil der Hausärzte-Nachwuchs fehle, warnt Gesundheits-

dezernent Norbert Hahn: „In fünf bis zehn Jahren ist praktisch jeder Ort betroffen.“ 

  

„Unsere Mitbürgerinnen und Mitbürger haben einen Anspruch auf eine adäquate ärztliche Versorgung“, 

sagt Landrat Michael Makiolla. „Dies sicherzustellen, ist meine Erwartung an die verantwortlichen Ver-

sorgungsträger.“ 

  

Zuständig für die Sicherstellung der Ärzte-Versorgung sind die Kassenärztlichen Vereinigungen. An-

sgar von der Osten von der Kassenärztlichen Vereinigung Westfalen-Lippe (KVWL) stellte auf der 

Kreisgesundheitskonferenz die neue Struktur der Bedarfsplanung mit Hausärzten und Fachärzten vor. 

Dr. Thomas Huth, der Geschäftsführer des Ärzte-Verbundes „Mein Gesundheitsnetz“, in dem Ärzte aus 

dem gesamten Kreis Unna organisiert sind, ging auf die hausärztliche Versorgung in Pflegeheimen ein. 

Wie es mit dem Apothekennotdienst im Kreis klappt, skizzierte Klaus Bisping von der Apothekerkam-

mer Westfalen-Lippe. 

  

Die Gesundheitskonferenz kam zu dem Ergebnis, dass die Politik die medizinische Versorgung inten-

siv im Blick behalten wird. Der nächste Gesundheitsausschuss des Kreises wird sich mit dem Thema 

auseinandersetzen. – Birgit Kalle – 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 

8 Teilnehmerliste der 9. Kreisgesundheitskonferenz 

lft. 
Nr. 

Institution Vorname Name Ort  

1 St. Marien-Hospital Lünen Bernhard Balmann Lünen 

2 
AWO  
Bezirk Westliches Westfalen 
e.V.  

 
Fredericke 

 
Bartak 

Dortmund 

3 Kreis Unna Johannes  Bernartz Unna 

4 
Apothekenkammer Westfalen-
Lippe 

Klaus Bisping Münster 

5 
CS Gesellschaft für Pflege-
dienste und  
Betreuung mbH & Co.KG  

Robert Brewer Dortmund 

6 Stadt Bergkamen Christine Busch Bergkamen 

7 Haus Lore Elvira Cramer Föndenberg 

8 Kreisstadt Unna Dorothee Glaremin Unna 

9 Kreis Unna Norbert Hahn Unna 

10 Kreis Unna Jochen Dr. Hartlieb Unna 

11 Haus Lore Rüdiger Henkler Föndenberg 

12 Gesundheitsnetz Unna GmbH Thomas Dr. Huth Unna 

13 

Ev. Perthes-Werk e.V. 
Geschäftsbereich Perthes-
Altenhilfe Mitte 
c/o Perthes-Haus 

Sigrid Kübler-Molitor Hamm 



40 

14 
Seniorenpflegeheim Obermas-
sen oHG 

Alice Kunpas Unna 

15 

Ev. Perthes-Werk e.V. 
Geschäftsbereich Perthes-
Altenhilfe Mitte 
c/o Perhtes-Haus 

Helga Maday Hamm 

16 Kreis Unna Michael Makiolla Unna 

17 Kreis Unna Josef Merfels Unna 

18 Kreis Unna Gabriele 
Olbrich-
Steiner 

Unna 

19 Kreis Unna Thekla Pante Schwerte 

20 
Caritas-Verband für den Kreis 
Unna e.V. 

Ralf Plogmann Unna 

21 
Lebenszentrum Königsborn  
gemeinnützige GmbH 

Michael Radix Unna 

22 IKK Classic Hermann Rosenbaum Unna 

23 Kreis Unna Claudia Dr. Sauerland im Hause 

24 Kreis Unna Christian Scholz Unna 

25 Kreis Unna Nicole Söhlke Unna 

26 Stadt Lünen 
Bürgermeister 
Hans Wilhelm 

Stodollik Lünen 

27 
AWO  
Bezirk Westliches Westfalen 
e.V.  

David Thiele 

Dortmund 



 

28 
Kassenärztliche Vereinigung  
Westfalen-Lippe 

Ansgar von der Osten Dortmund  

29 Stadt Fröndenberg Matthias Weischer Fröndenberg 

30 FDP-Franktion Andreas Wette Fröndenberg 

31 Kreis Unna Petra 
Dr. Winzer-
Milo 

Unna 

32 

Kreis Unna Bernhard Dr. Jungnitz Unna 

33 

Kreis Unna Matthias Dr. Cleef Unna 

34 

SPD Dirk  Kolar Unna 

35 

Parkinson Treff Unna Hans Dr. Wille Unna 

36 

SPD Gerd Oldenburg Lünen 

37 

Arztpraxis Jürgen Dr. Krüger Bönen 

38 

Klinikum Westfalen Christian Scholz Lünen 

39 

Kreis Unna Rüdiger Sparbrod Unna 

40 

 
Claudia Gebhard 

  


